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" LANCE a été constituée le 9 juin 1978. Elle est la section luxembourgeoise de la Fédération
Internationale des Communautés Educatives (FICE) quia été créée en 1948 sous les auspices de
I'UNESCO, La FICE est la seule organisation internationale qui s'occupe des questions de
l'éducation en dehors du milieu familial. Comme organisation non-gouvernementale, elle est
représentée auprès deI'UNESCO, de {'UNICEF,deI'ECOSOC etduConseildeVEUROPE.

" LANCE regroupe une cinquantaine de membres actifs (Centres d'accueil, centres d'éducation
différenciée, institutions spécialisées, associations de parents et dé professionnels du secteur
médico-psycho-pédagogique et social ainsi que 150 membres individuels. Les principaux objectifs
deI'ANCEsont lessuivants:

1. Défendre lesdroits des enfants, surtout des enfants lesplus démunis
2. promouvoir lacoopération et ledialogue entre lesdifférentes professions du secteurmédico-psycho-

pédagogique etsocial
3. soutenir les communautés éducatives dans les actions et projets visant une amélioration des

conditionsde viedes enfants
4. promouvoir laformation continue des professionnels du secteur
5. mettre enoeuvré desprogrammesdeloisirs etde vacances destinés aux enfants descommunautés

éducatives
6. collaboreraux efforts d'intégration scolaire, professionnelle etsociale des enfants défavorisés
7. publier régulièrement unbulletin
8. collaborer activementaux travauxde la FICE
9. favoriser leséchanges internationaux à tous lesniveaux de l'actionéducative

ANCE-BulletinN'100:mars 20002



PREFACE

GRAND-DUCHÉ DE LUXEMBOURG

Si
MINISTÈRE DE LA FAMILLE,
DE LA SOLIDARITÉ SOCIALE

ET DE LA JEUNESSE

A l'occasion de la parution du numéro 100 du bulletin de l'Association Nationale des
Communautés Educatives, je tiens à féliciter les éditeurs pour ce travail continu et engagé au
service desprofessionnelset des usagers dusecteur socio-éducatif et social.

Dès sa création en1978 comme section luxembourgeoisede la Fédération Internationale des
Communautés Educatives (FICE), TANCE se proposait de devenir un lieu de discussion et
d'échange sur les pratiques professionnelles de qualité et de défendre les droits des enfants,
surtout des enfants lesplus vulnérables.

Afin de garantir l'efficacité d'un tel service, il a été nécessaire d'instaurer un support
médiatique pour faire circuler les nouvelles idées, pour documenter les exemples de bonne
pratique,pour donner aux intéressés l'occasion de s'exprimer. Le bulletin de TANCE a réussi
à jouer ce rôle et peut être considéré comme pratiquement la seule publication à caractère
scientifique dans le domaine socio-éducatif au Luxembourg. Les sujets traités reflètent les
préoccupations des professionnelset des décideurs politiques, tellesque les droits de l'enfant,
la qualité du travail dans les institutions, la scolarisation et la prise en charge des enfants à
besoins spécifiques.

Lebulletinde TANCE a été avantageusement complété par le site Internet de TANCE,oùles
lecteurs peuvent consulter et commenter les articles les plus importants etoùils trouvent un
accès direct aux sites des grandes organisations internationales auservice de l'enfance.

A l'occasion du 10e anniversaire de la Convention des Nations Unies relative aux droits de
l'enfant, je me réjouis que ce 100e numéro soit dédié aux droits de l'enfant dans les
institutions de placement et aborde ainsiunsujet quime tient fondamentalementàcSur.

J'encourage les responsables deI'ANCE de continuer dans cette voie !

Marie-Josée JACOBS

Ministre de la Famille,
de laSolidarité Sociale et de la Jeunesse
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Liebe Léser,

Mit dieser Nummer halten Sic die
hundertste Ausgabe des ANCE-Bulletins
in ihren Hânden. Sic sollte schon im
Dezember herauskommen, aber leider
reichte die Zeit wieder nicht, um die
Vorbereitung rechtzeitig abzuschlie&en.
Und dabei hatte ich die Unverfrorenheit,
unsere Familienministerin, Marie-Josée
Jacobs, extra zu bitten, vor dem 1.
Dezember ein Vorwort fur dièse
Jubilâumsausgabe zu schreiben. Wie Sic
auf Seite 3 bemerkt haben, hat sic das
auch getan, und zwar rechtzeitig! Ihr also
sei also hier noch einmal recht herzlich fur
dièse moralische Unterstùtzung gedankt.

Das Thema dieser Ausgabe
ùberschneidet sich teilweise mit dem der
Nummer 99: Die Rechte der Kinder in den
Schulen. Die Schule ist ohne Zweifel die
grô&te und wichtigste aller Institutionen,
dieden Alltag der Kinder und ihrer Familie
nachhaltig beeinflussen. In unserem
Bulletin wollten wir Denkanstôfte geben,
wie die Rechte der Kinder in dieser
Institution besser geschùtzt werden
kônnten. Um dies zu erreichen gibt es drei
Môglichkeiten:

" Die Schule selbst muss ihr
Selbstverstândnis als demokratische
Institution herausbilden und allen
Beteiligten (Lehrer, Eltem, Schùler)die
Môglichkeitgeben, den Schulalltag mit
zu gestalten." Die Rechte der Kinder in der Schule
mùssen diskutiert und festgelegt
werden." Modellversuche kônnten die
Akzeptanz dieser Maßnahmen
verbessern.

Heime sind auch Institutionen, die
nach den gleichen Prinzipien funktionieren
wie Schulen. Obschon sic offiziell dem

Schutz der Kinder vor Vernachlâssigung
und Gewalt durch die eigene Familie
dienen, mùssen sic sich der Gefahren
bewu&t sein, denen die ihnen
zugewiesenen Kinder ausgesetzt sind. In
ganz Europa wurden in den letzten Jahren
Falle bekannt, in denen die Rechte der
Kinder inHeimen verletzt wurden.

Um die Problematik zu illustrieren,
finden Sic in dieser Ausgabe mehrere
Artikel,die das Thema von verschiedenen
Seiten aus angehen.

Zunàchst ein Dokument, das ich in
meiner Eigenschaft als Mitglied des
..Comité ad hoc Droits de l'Enfant" im
Familienministerium in diesem Gremium
einbrachte, um cine Art �Charta" der
Kinderrechte in den Heimen zu erstellen.
Das Arbeitsdokument besteht aus einer
Synthèse von zwei Texten: Einerseits die
FICE-Charta zu den Rechten des Kindes
im Heim, verôffentlicht 1993 und
andererseits die «Charter of Rights and
Responsabilities for Young people in Care,
Scotland", verôffentlicht 1996 in dem
Bericht ùberein Seminar von nDefence for
Children International (DCI)" in Holland
ùber Kinderrechte in Heimen. Im Comité
ad hoc wurde dieser Text mehrmals
ùberarbeitet. Die Diskussionen mit EGCA
und ADCA fùhrtenzu einer weitgehenden
Entschàrfung des Textes. Nachdem die
Diskussionen fast zwei Jahre
unterbrochen waren, soll der Text nun
doch weiter verarbeitet werden und als
�DenkanstoG" vielleicht auch einmal
verôffentlicht werden. DieArgumente sind:

" Eme �Charta" hat einen verbindlichen
Charakter, Heime kônnten aufgrund
der hier festgelegten Rechte angeklagt
werden ..." Die Bestimmungen in der Charta
gehen zu weit. Die Erzieher kônnten
dagegen protestieren ...
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Die Bestimmungen des AFST-
Gesetzes (die Referenz in Art. 5 auf
die Internationale Kinderrechtskonven-
tion) wurden ausreichen, um den
Schutz der Rechte des Kindes in den
Heimen zugewàhren ...
Die ganze Frage sei nicht so sehr cine
Frage von Kinderrechten, sondem
cher cine Frage von berufsethischen
Verpflichtungen der Erzieher (die es in
kodifizierterForm nicht gibt) ...

Leider kann ich dièse Argumente
nicht als solche akzeptieren. Vielmehr
drùckt sich darin die Angst der
Verantwortlichen vor zuviel Ungewi&heit
aus. Gerade die letzten ..Affâren" in
unseren Kinderhàusem zeigen jedoch, wie
notwendig cine Reform gerade der Rechte
von Kindern und Eltern ist. Und da genugt
nicht ein Hinweisauf die KRK.

In diesem Zusammenhang môchte
ich den Artikel, denich im April 1999 inder
Nummer 191 von nForum" verôffentlicht
habe, an dieser Stelle noch einmal
publizieren. Hier geht es nàmlich um das
Recht des Kindes, in semer Familie
aufzuwachsen und die Verpflichtung des
Staates, ailes zu unternehmen, um dièses
Recht zu verwirklichen. Dazu gehôren
auch familienunterstutzende Dienste,
die durch cine intensive Arbeit in Problem-
familien Heimeinweisungen verhindern
helfen. Die Entwicklung von solchen
Diensten und Arbeitskonzepten ist hier in
Luxemburg jedoch noch in den
Kinderschuhen.

des professionellen Erziehers wie sic
Kees Waaldijk nachgewiesen hat, usw.
Aile dièse Merkmale weisen darauf hin,
dalJ die Diskussion um die Rechte des
Kindes inden Institutionen gefuhrt werden
muR, und sei es nur um den Prozeß einer
stândigen Infragestellung der Einwei-
sungspraktiken und Erziehungskonzepte
aufrechtzuerhalten.

Dass meme Befùrchtungen nicht
aus der Luft gegriffen sind und dass auch
andernorts Ùberlegungen zu diesem
Thema gemacht werden zeit ein Artikel
aus «Lien Social" N° 431 vom 26. Februar
1998 über Mifchandlungen in
franzôsischen Institutionen und ein Artikel
aus der ..Dernière Heure" vom 18. Mai
1999, der mir zufàllig indie Hànde fiel.

Eigentlich wollte ich dièse
Jubilâumsnummer etwas prachtvoller
gestalten: Vierfarbendruck, Glanzpapier
usw. Da dies jedoch fur die folgenden
Ausgaben cine Art Verpflichtung bedeutet,
dièse Aufmachung beizubehalten und da
wir uns das nicht leisten kônnen, bringe
ich diesmal dann lieber etwas mehr Inhalt
als etwas mehr Form. Dieser Verpflichtung
kônnenwirdann hoffentlich auch weiterhin
nachkommen!

Robert Soisson

Wieso Kinder erst durch die
Institutionen, in denen sic untergebracht
werden zu Problemkindem werden, zeit
der Artikel von Klaus Wolf: �Unertrâgliche
Kinder: Produkte und Opfer unserer
Einfallslosigkeit?", den er mir im AnschluS
an seine Konferenz ùber neve
Entwicklungen in der Heimerziehung in
Deutschland hier inLuxemburg ûbergeben
hatte. Auch kleine Einrichtungen haben
noch den Charakter einer Anstalt mit ail
den daraus folgenden Konsequenzen fur
ihre Insassen: Betreuung in großen
Gruppen, Betreuung im Schichtdienst,
Zwang zur expfeiten Handlungs-
begrundung, die mehrfaehen Dilemmas
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Charte des droits des enfants en placement

Traduction de la charte produite par le Social Work Department, Strathclyde, Scotland,
adaptée etcomplétée parla charte de laFICEparRobert Soisson.
(11juillet 1997)

Informations générales

Si pourune raison ou pour une autre, tu esplacé en dehors de ta famille d'origine dans une
famille ou une institution dépendant ou conventionné par le Ministère de la Famille, tu as
droit à la meilleure prise encharge possible.

Tu as beaucoup de droits qui doivent être respectés durant ton placement et qui sont
énumérés dans cette brochure. Tu y trouveras également une description des
responsabilités que tu dois assumer pour garantir un bon déroulement de la mesure de
placement. Certains de tes droits sont garantis par la loi et toute atteinte à ces droits est
illégale.

Dans cette brochure ces droits fondamentaux sont imprimés en italique gras. Mais
tous les autres droits énoncés sont également importants et tu peux exiger qu'on les
respecte. Ces droits sont valables pour les enfants de tout âge ; les adultes qui travaillent
avec toi t'aideront à les faire valoir.

Si tu es placé par le tribunal de la jeunesse, certains de ces droits peuvent être limités, par
exemple ta liberté. Ceci peut avoir des répercussions sur d'autres droits, p. Ex. le droit de
visite chez des amis. Néanmoins, la majorité des lois évoquées dans cette brochure sont
également applicables dans toncas.

Comme il est impossible de donner un aperçu complet de toutes les situations qui peuvent
se présenter lors de ton placement, n'hésite pas à contacter les adresses suivantes, si tu
veux plus d'informations ousi tuas l'impression que tes droits sontviolés :

Kanner- aJugendtelefon ;Tél. :12345
Ministère de la Famille ;L-2919 Luxembourg, Tél. :478 6552
Ministère de la Jeunesse ;L2915 Luxembourg, Tél. :478 6464
Services de guidance de l'enfance ;L-1233Luxembourg, Tél. :45 28 77
Centres depsychologie et d'orientation scolaires, L-1940 Luxembourg,
Tél. :456464 - 610 (liste à compléter)

Ci-dessous, tu trouves un espace où tu peux noter des adresses et numéros de téléphone
de personnes qui pourront t'aider :
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La charte est divisée en huit sections. Au début de chaque section figure un principe dont
découlent les droits et devoirs spécifiés dans le chapitre correspondant. Ils concernent les
toutes les choses nécessaires à unbon déroulement de ton placement.

1. Développement individuel

1. Le droit d'être traité comme un individu avec respect et dignité

Ceci implique le droit

Ceci implique également le devoir

" de traiterlesautres avec respect etdignité" d'organiser tonpropreemploidu tempsenaccordavec le personnel" demonterque tuesdigne de confiance

2. Le droit a une mesure de placement plausible etplanifiée

" d'avoir la liberté d'être toi-même, d'affirmer ta personnalité" d'avoir des objets personnels dans ta chambre, de porter leshabitsqui te plaisent" d'avoir des responsabilités correspondant à ton âge et ta maturité

3. Le droit d'être protégé contre les discriminations de toute sorte:race, sexe,
religion, culture, origine sociale, handicap ou langue

Ceci implique ledroit

" au respect de l'identité raciale/religieuse/culturelle et uncontexte de vie adapté" aux aménagements nécessaires adaptés àlaforme duhandicap

4. Le droit à l'intimité

Ceci implique le droit

à envoyer et à recevoir du courrier qui n'est ouvert par personne (sauf s'il y a de
bonnes raisons pour admettre que ce courrier contient des choses illégales ou
dangereuses, p.ex des drogues)
a téléphoner en privé (la fréquence et la durée de ces entretiens téléphoniques
devraient être négociées avec le personnel)
d'avoir sipossible le choix de partager une chambre
de pouvoir fermer ta chambre de l'extérieur, d'avoir accès à la clef et d'avoir un
endroit pour enfermer des choses personnelles (en cas de chambre partagée)
de demander aux autresde demander lapermission d'entrer dans ta chambre
de choisir tes ami(e)s, de les visiteret de les inviter à te visiter (dans le cadre des
limites ànégocier avec le personnel)

Ceciimplique également le devoir

" De respecter l'atmosphère privée des autres
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Préparation audépart etsuivi

5. Le droitàunepréparation appropriée avant dequitter une mesurede placement, p.
Ex. : la préparation des repas, le maniement de l'argent, l'entretien de la garde-robe et les
problèmes liés à lavie indépendante.

6. Ledroit de quitter une mesure de placement d'un commun accord (le départ ne doit pas
être lié à ces critères comme l'âge ouune grossesse etc.)

7. Le droità desinformationsetuneguidance appropriée après le départ

Ceci implique ledroit

au support du personnel dans des questions concernant les études, la formation
professionnelle ou l'emploi
aux informations sur tes ressources financières
à l'assistance pour trouverun logement
d'être reçu amicalement en visite dans ton ancienne institution ou famille
d'accueil

8. Ledroitàunemploiconforme aux lois (p.ex. respect des horaires de travail)

Emploi

2. Participation

8. Le droit d'être informé sur toutes lesprocédures qui concernent ton placement de
sorteque tupeuxprendrepart et faire valoir ton opinion dans cesprocédures

Ceci implique le droit

d'être informé d'une façon compréhensible sur tes droits en placement et au
respect de ces droits
aux mesuresetdécisions prises toujoursdans ton intérêt supérieur
d'avoir un choix sur la forme de ton placement (p. Ex. familled'accueil ou foyer)et
de pouvoir changer d'endroit
d'avoir une possibilité de participer à l'organisation de la vie et de pouvoir parler
sur les choses qui t'inquiètent d'une manière agréable et efficace
de connaîtretous les droits énoncés dans la Convention des Nations Unies sur
les Droits de l'Enfant

Ceciimplique également le devoir

" de respecter les droits des autres jeunes et adultes qui vivent dans la même
communauté" de contrôlertonpropre comportement" de considérer que le personnel et les autres adultes sont toujours là pour faire
valoir tes droits, mais que parfois, des décisions doivent être prises qui ne te
plaisent pas
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Dossiers

10. Le droit de consulter ton propre dossier et d'obtenir de l'aide dans cette tâche
saufdans lecasoùlaloilimitecetaccès.

Ceciimplique le droit

" d'avoir des informations écrites d'une manière compréhensible" d'obtenir des ajoutes écrites dans le cas oùtu n'es pas d'accord avec le contenu
d'un rapport" au maintien de ton dossier dans un lieu protégé et au respect du secret
professionnel" de donner ton accord si d'autres personnes désirent consulter ton dossier

11 Le droit d'avoir des informations sur des initiatives de défense des intérêts des jeunes
en placement et le droit d'assister à leurs réunions

Planéducatif, révisions duplacement

12. Le droit à un plan éducatif à long termey compris le droit de participer à son élaboration
et d'y apporter des modifications

13. Le droit à un plan éducatif établi sur la base d'un diagnostic compétent de tes besoins,
des forces et faiblesses de ton milieu d'origine

14.Le droit à une révision régulière de ce plan éducatif y compris le droit de participer aux
discussions et d'y apporter des modifications

Ceci implique le droit

d'obtenir de l'aide pour préparer la séance de révision par un ami, parent ou
professionnel
de pouvoir consulter les rapports antérieurs au moinsun jour avant larévision
de donner ton avis sur les participants de la réunion
de préparer ton propre rapport et d'avoir le droit de parole à la réunion (y compris
ledroit de sélectionner ton audience)
de formuler verbalement et par écrit ton désaccord sur certains points de la
révision
d'appelcontre touteslesdécisions prises lorsde larévision
de demander toi-même une révision de ton cas. Aucun changement au plan
éducatif ne doit être fait sans ton accord

" de participer activement dans lesséances de révision et d'aider les adultes dans
leur tâche depréparation

15. Le droit à des consultations juridiques privées et d'autres mesures d'aide et de soutien,
p.Ex.une assistance judiciaireau tribunal

Ceci implique également le devoir
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Plaintes

16. Le droit de parler de tout ce qui te préoccupe lors de ton placement, d'être écouté et
aidé par le personnel. Tu dois teplaindre de tout ce qui te fait souffrir.

Ceciimpliqueégalement le devoir

" de te plaindre d'une manière honnête etresponsable

17. Le droit de te plaindre à une personne indépendante (personne de confiance) , de
connaîtrela procédure à suivrepour porter plainte et de savoir ce qui va se passer avec
ta plainte. Les adresses et numéros de téléphone qui figurent au début de ce texte
peuvent être utiles dans ce cas.

3. Une prise en charge de qualité

18. Le droit à une prise encharge de bonne qualité

Ceci implique ledroit

d'un traitement debonne qualité dans un endroit confortable
d'avoir des activités bienfaisantes telles que le jeu, les loisirs, le repos et d'avoir un choix
parmi plusieurs possibilités
d'avoir une alimentation saineet équilibrée
d'avoir des éducateurs compétents et bien formés

Ceciimplique également le devoir

" de te comporterd'une manière décente et deprendre soin de ton corps" d'avoir uneattitude réaliste parrapport aux possibilités matérielles de l'institution
et dupersonnel

19. Le droit d'avoir de l'argent de poche, de l'argent pour des activités de groupe, habits,
déplacements (p.Ex.pour des visites), anniversaires, vacances et jours de fête

Argent

Ceci implique ledroit

" d'avoir la liberté de dépenser l'argent selon tes propres désirs mais sans porter
atteinte àtasanté, la santé des autres ou pour agircontre la loi

4. Education

20. Le droitàlameilleureéducation possible adaptée à tes besoinset tespossibilités

Ceci implique ledroit

" à une éducation adaptée àta situation, ycompris l'éducation religieuse" d'être aidé et encouragé au travail scolaire et d'avoir p. Ex.unendroit calme pour
tes devoirs àdomicile
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" de fréquenter ton école d'origine si elle se trouve à une distance raisonnable de
l'endroit de ton placement et si tu ne dois pas fréquenter une école d'internat" le droit de participer à des activités culturelles, sportives et récréatives dans leur
communauté

Ceciimplique également le devoir

" de respecter l'obligation scolaire

5. Santé

21. Ledroitauxmeilleurs soins desanté possibles

Ceci implique le droit

6. Relations avec la famille d'origine

" d'avoir une alimentation adaptée à ton état de santé et à tescoutumes culturelles
ou religieuses (alimentation végétarienne, cochère e.a.)" un endroit de vie oùilest interdit de fumer" des informations sur les principes d'une vie saine et les manières de préserver la
santé

Ceciimplique également ledevoir

" de soigner ton corps le mieux possible en respectant les soins journaliers
d'hygiène, d'aller voirie médecin, de suivre ses conseils

22. Le droitd'êtresoigné en casdebesoin etledroità des interventionsspécialisées

Ceci implique le droit

" d'accepter ou de refuser tout traitementmédical, chirurgicalou dentaire" de voir un docteur ou paramédical de ton choix" à des services de consultation et de soutien

23. Le droit de voir tes parents associés à la mesure de placement le plus souvent
possible

24. Ledroit de rester encontact avec tous lesmembresde ta famille sauf dans le cas
où tu ne le souhaiterais pas ou si c'est contre tes intérêts (dans le cas d'une interdiction
en provenance du juge de la jeunesse)

25. Le droitde garder ton identité, ton nom, ta nationalité et tes relations familiales

Ceci implique ledroit

" de rester en relation avec frères et soeurs qui sont également placés et si ce
n'est pas possible, de savoir pourquoi
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7. Un travail éducatif centré sur tes besoins
26. Le droit d'attendre de tous les adultes travaillantpour toide t'aideretde faire ce

quiest dans ton intérêt supérieur

27. Le droit d'avoir des relations privilégiées régulières avec un membre du personnel
éducatif

Ceci implique le droit

" d'avoir une personne disponible (si tu veux de même race ou sexe) à laquelle tu
peuxte confier" d'être prévenu à temps s'il ya des changements au sein de l'équipe éducative" d'avoir un choix pour déterminer ton «tuteur» et le droit de demander son
remplacement

Ceciimplique également le devoir

" d'avoir une attitude réaliste par rapport aux possibilités et aux disponibilités du
personnel éducatif

8. Un lieu sécurisant

28. Le droit de te sentir en sécurité làoù tu vis

Ceciimplique également le devoir

" d'aideràpréserver la sécurité de l'endroit" de connaîtreet de respecter lesrèglements de discipline dulieudeplacement

29. le droit d'être protégé contre toute forme d'exploitation, de violence physique,
psychique ou émotionnelle, abus sexuelounégligence

30. Le droit d'être consulté sur toutes les sanctions qui peuvent être prises à ton égard et
d'être préservé de mesures de discipline comme :

31. Le droit à l'éducation en milieu fermé. Tu as le droit à être mis dans une unité de
sécurité si c'est nécessaire à ta sécurité, la sécurité d'autrui ou en cas d'atteinte grave à
la propriété. Si dans une certaine situation tu dois être maîtrisé, tu dois être immobilisé
mais pas délibérément blessé. De telles mesures doivent être documentées.

toute forme depunition corporelle
leretraitdenourriture oudeboissons
l'interdiction de voir tes parents, ta famille ou tes amis, d'écrire des lettres
ou de téléphoner
l'obligation deporter des vêtements stigmatisants
lerefusdesoins médicaux ou dentaires
l'administrationdemédicaments tranquillisants
lerefusdu reposnocturne

Ceci implique le droit

" d'accepter une punition juste quand ton comportement nepeut pas être toléré" d'accepter les règles de l'endroit où tu vis.

ANCE-Bulletin N° 100:mars 200012




